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Berlin, vom 19. Juni. . 
Seine Majeſtat der Konig haben dem wirklichen 
Heheimen Sigats⸗Miniſter von Alewiz den. rothen 
Aldler⸗Orden erſter Klaſſe mit dem Eichenlaube zu ver⸗ 
leihen geruhet. 5 
Berlin, vom 20. Juni. 5 
Se. Majeſtat haben den Ober⸗Praͤſidenten v. Schoͤn⸗ 
berg zum Direktor der zweiten Abtheilung des Mini⸗ 
ſterii der auswärtigen Angelegenheiten zu ernennen, 
und die Beſtallung deſſel en Alierböchſleigenhändig 
zu vollziehen geruhet. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kaufmann 
Adam Gottlieb Thiermann das Prädikat als Hof 
Lieferant beizulegen geruhet. 
8 


hre Koͤnigliche Hoheiten der Kronprinz und die 
. von Preußen ſind von Stettin hier 
eingetroffen. 8 ; 


Vom Neckar, vom 14. Juni. 


Der Königl. Wuͤrtembergiſche Criminal⸗Senat des 


Gerichtshofes fuͤr den Neckar⸗Kreis hat vor denen 
auf Hohen Asperg wegen Theilnahme an hochvere 
rͤtheriſchen Verbindungen zur Criminal Unteſſuchang 
geangeuen Individuen, 17 Perſonen als dies Ders 
rechens überführt zur Feſtungs⸗Arbeit, zum Theil bis 
und diejenizen der⸗ 
weltlichen Aemtern 


elben, welche in geiſtlichen oder 1 
5 ; \ gründlich: Unter⸗ 


anden, ihrer Stellen entſetzt. Die 
ſuchung und das Urtheil eines als gerecht und unbe⸗ 
92 040 geachteten Gerichtes haben denen der Mund 
eſchloſſen, die Früher das Daſein von dieſin Vers 
chwörungen beftritten, und die Anzeigen derſelben für 
Gebilde einer aͤngſtlichen Polizei erklaren wellten. 
Von der Niederelbe, vom 14. Juni.. 

Nach geſtern in Hamburg eingegangenen Privat⸗ 
briefen haben die Columbier wirklich eine kandung 
auf Porio-Rice unternommen, jedoch ſcheint der An⸗ 


b vierjähriger Dauer verurtheilt, 


Freytag, den 24. 


griffsplan nicht -übereinftimmend combinirt geweſen 


Stettiner Zeitung. 


7 3] 


zu ſeyn, denn nach einem lebhaften Gefechte, in wel⸗ 
chem zuerſt die Columbier, nachher aber die Spani⸗ 
ſchen Kepaliſten, Sieger geweſen, haben erſtere ich, 
wieder einſchiffen muͤſſen. Die Columbier hatten 
bereits mehrere Kanonen erobert, die aber von den 
Royaliſten wieder genommen wurden. b 
Bruͤſſel, vom 13. Juni. 8 

Die biedern Waldenſer in den Diempmieiihen 
Thalern haben 4000 Fr. als Liebesgaben für unfere 
Ueberſchwemmten zuſammengebracht. 3 


„Wien, vom 9. Juni. 
Nachrichten über die e im oͤſtlichen uns 
weſtlichen Griechenland. Der Geſetzfreund Nr. 108 
vom asſten April meldet, nach ſichern Anzeigen und 
Briefen aus Salamin und Napoli di Romania, daß 
Odyſſeus, der an der Spitze eines Tuͤrkiſchen Corps 
bei Atalandi, vom General Jo. Gurg vier Mal nach⸗ 
einander beſtegt, eingeſchloſſen und in die Enge ge⸗ 
trieben worden war, ſich an dieſen General ergeben 
habe und bereits auf dem Wege nach Napoli ſey⸗ 
In der folgenden Nummer des Geſetzfreundes v 


5 


Zöſten April wird dieſe Nachricht een der 


Umftand beigefügt, Gura habe einen Türkiſchen Ta; 
taren (Courier) aufgefangen, der an den Paſcha von 
Negropont einen großherklichen Firman überbringen 
follte, worin ihm befohlen ward, den Odyſſeus feſt⸗ 
zunehmen und nach ee zu ſchicken. So 
wie dieſer Firman von Gura dem Odyſſeus mitge⸗ 
theilt worden, habe letzterer ſogleich die Türken vers 
laſſen und ſich an Gura ergeben. = 
Nach Odyſſeas Flucht ſollen die Türken alle Chrl⸗ 
ften, die ſich in Livanatg (Livangtes bei Pougueville) 
befanden, umgebracht, und die Kinder und Weiber z 
Sclaven gemacht haben; es ſollen an 60 Familien, 
geweſen ſeyn. 5 
Heute ſind Leute aus der Gegend von Talandi hier 


chen (Tegen) find auf ihrem Marſche nach Ta⸗ 
landi in Daulia We Nato Panurja ge⸗ 


Copenhagen, vom 11. Juni. 
Unterm ten d. haben Se. Maj der hieſelbſt ers 
richteten Sr eeiſchen Handels⸗Compagnie ein aller⸗ 
höchſtes Prietlegium auf zwanzig Jahr ertheilt. Ver; 
möge deſſelben iſt es der Compagnie geſtattet, flatt 
pCt. Zinſen, 5 zu nehmen; auı at fie die aller⸗ 
Bitte erſicherung erhalien, daß im Falle eines Spies 
ges, das Ausländern gehörige, der Compagnie annerı 
traute Eigenthum, ſo wie die Schiffe, welche an die 
Tompagnie addreſſirt find, von jeglicher Conſiscation 
und Condemnation ausgenommen und die Summen, 
welche an die Actien Inhaber auszubezahlen find, von 
ledem Arreſt und Disconto befreit fein ſollen. 


Paris, vom 17. Juni. 
Man ſchreibt aus, Bordeaux, daß die Generale La⸗ 
erna und Valdez ſich noch immer dort aufhalten. 
an glaubt, daß ſie erſt daräber Sicherheit zu ha⸗ 
en wünſchen, ob nicht ihre Handlungsweiſe bei der 
Kapitulation von Apacucho der Gegenſtand einer Uns 
gersuhung in Madrid werden könnte. Die Ladung 
des Schiſſes Erneſtine, welches beinahe ganz von Balder 
und von ſeinen Waſſengefährten befrachtet worden 
if, foll einen Werth von ue Millionen Fr. haben. 
FR großer Theil der Reichthumer, welche jene Offi⸗ 
ere, ungefähr 40 an der Jaht, mitgebracht haben, 
echt in Gold; und Silberbarren. Ein einziger 
dem Zollamte in Bordeaux vorgezeigter Goldbar⸗ 
ten wog 320 Pfund, und war folglich ungefähr 
300% 00 Fr. werth. 


’ aris, vom 14. Juni. 

Der 8 des Erzbiſchofs von Rouen hat 

zuffallende Folgen gehabt. Empört über die Härte 

der a Behörden, wendeten ſich etiva 30 Buͤr⸗ 
„und darunter ſehr achtbare Haus vater, an den 

Aiermirn Geiſtlichen der Stadt, und begehrten an 


d. an den Folgen eines in den 


den Schooß der evangeliſchen Kirche aufgenommen 
u werden. Dieſer bemerkte ihnen aber, daß er ihren 

niſchluß, welcher der Zeit nach noch nicht genug ber 
dacht ſeyn koͤnne, nicht e im Stande der 
und bat fie auch, — ufklarung ihrer religiöfen 
Hebergeugung zu begründen, wie viel vielleicht die 
Folge des Unwillens wäre, Die Bürger nahmen 
dieſen Vorſchlag, fo wie die Anleitung, welche der 
Pfarrer ihnen ertheilte, um zu vollkommener Kennt⸗ 
niß des Geiſtes des Proteſtantismus zu gelangen, an. 
Dies war für fie kein Hinderniß, und ſchon iſt ein 
großer Theil foͤrmlich, aber ohne alles Geraͤuſch, über: 


getreten. ; 
Aus Italien, vom 8. Juni. 
Der Oberbefehlshaber ſaͤmmtlicher in der kombar⸗ 
dei ſtehenden Truppen, Graf von Bubna, iſt am sten 


opf geiretenen 
dogras in ſeinem zöſten Jahre geſtorben. — 


Madrid, vom 31. Mai. 

Der vormalige Miniſter der auswärtigen Angeles 
genheiten, Graf Ofalia, hat Befehl erhalten, aus ſei⸗ 
nem Verbannungsorte Almeida wieder hieher zu 
kommen und Sig und Stimme im Staatsrath zu 


nehmen. Dem a ein ui Erro, der ſich zu 
men aufhaͤlt, foll ein ahnlicher Befehl gewor⸗ 
ſeyn. 7 > 


Madrid, vom 3. Juni. . 

Am Ferdinandstage erließen Se. Maj, folgendes in 
der gestrigen Gaceta bekannt gemachtes Dekret: 
„Da Se. Maj, in Erfahrung gebracht haben, daß in 
Spanien eine Flugſchrift unter dem Titel: „Spanier, 
Eintracht und Wachſamkeit“ zirkulire, welche gegen 
die beſtehenden Geſetze maureriſche Lehren verbreitet 
die Schritte der Regierung verlaͤumdet, und dies bloß 
um Zwietracht zu erhalten und dem Haſſe und den 
Leidenſchaften der Rache laͤngere Dauer zu geben; 
ſo wurde, um nicht bloßen Anzeigen zu vertrauen, 
eine Kommiſſion ernannt, deren Erkenntniß dahin 
lautete, daß die Grundſaͤtze in dieſer Schrift im hoͤch⸗ 
fen Grade revolutionair, verfaͤlſcht, gehaͤſſig und 
ſchaͤndlich ſeien, geeignet, unter den Beamten der Re⸗ 
gierung Mißtrauen zu erregen. Nachdem die Sache 
weiter unterſucht, und die Verfaſſer, Herausgeber und 
Verbreiter beſagter Schandſchriften vor Gericht ges 
ſtellt worden waren, machte man die Entdeckung, daß 
in mehreren Provinzen Perſonen, die ſich par excel- 
lence Royaliſten nennen — die einen, indem fie die 
Leone Berechtigung mißbrauchen, die andern, in⸗ 

em ſie in öffentlichen Aemtern ihre Pflicht ver⸗ 
geſſen — ſelbſt Prieſter der Altaͤre, auf heimliche und 
verbrecheriſche Weite ahnliche Pamphiers verbreitet 
gaben. Ein Vergehen dieſer Art verdiente um fo 

rengere Beſtrafung, da die Schuldigen eigentlich 
Muſter der Treue und ein Beiſpiel von blindem Ges 
horſam, von i und Ehrerbietung gegen 
den König hatten ſeyn muͤſſen. Se. Maj. aber, nie⸗ 
mals, 45 gegen die verirrteſten Unterthauen, des 
Wohlthuns und des N müde, hat mit «is 
ner bee gen Großmuth Gebrauch von dem Eins 
tritt feines Namensfeſtes gemacht und, nach Anhös 
rung des Miniſter⸗Conſeils, den Angeklagten und Mit; 
ſchuldigen in dieſer Angelegenheit die verdienten 
Strafen erlaſſen, jedoch ohne fie der Prozeßkoſten, 
die Re tragen muͤſſen, zu entheben. “ Man verſchere 


daß dieſe e e die haupiſaͤchl ich vornehme 
Perſonen trifft, dringend bei dem Könige nachge⸗ 
ſucht worden ſei, um den General Capape zu retten, 
der fonft unvermeidlich zum Tode oder zu den Galee⸗ 
ren hatte verdammt werden muͤſſen. ö 


f London, vom 8. Juni. 

Einer Dubliner Abend⸗Zeitung zufolge, hat der 
König dem Lord Liverpool für feine Bekämpfung der 
katholiſchen Bill ſchriftlichen Dank abgeſtattet. Da⸗ 
bingegen will eine dortige Morgen Zeitung wiſſen, 
daß in dieſem Schreiben bloß Anerkennung geſchehen 
fen für die Weiſe, mit der der Lord den Eid der Kö⸗ 
nige von England erläutert hat, und bekanntlich wi⸗ 
derlegt die Liverpoolſche Erklarung die Behauptun⸗ 
gen des Herzogs von Pork ganz und gar. Eine an⸗ 
dere Dubliner Morgen- Zeitung giebt auf die Frage: 
Was iſt jetzt zu thun? folgende Antworten: „Es muß 
eine neue katholiſche Geſellſchaft errichtet werden, 
ohne gegen die Geſetze zu verſtoßen; die Rente muß 
nach wie vor eingeſammelt und jede Woche muͤſſen 
Zufammenkäͤnfte veranftaltet werden.“ 

London, vom 2. Juni. 
Im Unterhauſe zeigte Hr. 1 an, er werde 
feine Bill gegen Gründung einer niverſitaͤt in Lon, 
don am sten, als Privatbill, einbringen. Der erſte 
Fonds dazu ſoll durch Actien angeſchafft werden, was 
jedoch Schenkungen nicht ausſchließt. Um jeder Eis 
ferſucht von Seiten der Univerſitaͤten Oxford und 
Cambridge zu begegnen, ſoll die neue Univerſitaͤt kei⸗ 
nen Anſpruch auf das Recht machen, Grade zu er⸗ 
theilen, Theologie zu lehren und mehrere andere Pris 
vilegien auszunben; die Profeſſoren derſelben ſollen 
nur einen ſehr 3 feften Gehalt von go bis 
100 Pfd. Sterl. beziehen, dagegen für. jeden Curſus 
Vorleſungen je lich 3 Guineen von ihren Zuhörern 
erhalten. Die Verwaltung der Univerſitckt fol einem 
Kanzler, Vice-Kanzler und 19 Directoren anvertraut 
werden. — Hierauf aͤußerte E. Grant, als Mitglied 
der Committee zur Reviſion der Quarantaine,Geſetze, 
daß nichts ungegrändeter ſey, als das von Manchen 
geglaubte Gerücht, daß das Parlament die Brrfihtss 
maäaßregeln der Quarantaine aufheben wolle. Nie 
batte die Regierung dieſe Abſicht; im Gagentbeil 
wollte ſie, durch Aufhebung der unwirkſamen Todes⸗ 
firafe auf die Verletzung der Quarantaine, Geſetze, 
bieſelben nur mehr ſchaͤrfen und durch andere Stra⸗ 
fen erfolgreicher machen; denn gerade die bisherige 
Strenge des Geſetzes vereitelte die Zwecke die man 
zu erreichen ſuchte. Die Todesſtrafe ſoll demnach 
nur für die Verfälſchung der Geſundheitspeſſe beibes 
Halten werden. Bisher mußten ferner Schiffe oft 
bis 70. Tage Duarantaine halten. Dieſe Zeit 
will man auf 21 Tage herabfegen, was nach der ein: 
A Meinung berähmter Aerzte hinrachend iſt. 
ei Schiſſen mit reinen Gefundgeitspäflen muß es 
der dan wie bisher frei ſtehen, nach Umſtaͤn⸗ 
ihre Zulaſſung auszuſprechen. Auch ſollen in 
kunft, zufolge der Bill, Nerzte als Sanitdts In⸗ 
pectoren die Duarantaines Stationen perſönlich be⸗ 
uchen und darauf ſehen, daß alle Anordnungen ge⸗ 
nau beobachtet werden, Hr. Canning: Die Rede 
meines 540 ben Freundes hat mir viele Freude ge 
— t. kann nicht umhin zu bemerken, daß die 


und erfahrenſten Manner Gegner: der 


Theorie der Nicht⸗Anſteck ung find. Die Gefimme 
und unvorjichtig geaͤußerte Meinung der Anhänger 
dieſer letztern hat mehr Nachtheil gebracht, als fi 
abnden konnten. Britliſche Schiffe unterliegen be⸗ 
reits in Marſeille und Genua einer viel längere 
Ducrantaine als andere aus Europaiſchen Hufen 
kommende Schiffe. Daſſelbe ift in Neapel der Fall. 
Es ift nie der Regierung eingefallen, jo abgeſchmack⸗ 
ten Lehren zu huldigen. Hr. Huskiſſon: Ich blu, 
wie meine Collegen, für die Annahme der Anſteckung⸗ 
Daher muͤſſen auch beinahe alle 8 Anordnun⸗ 
gen bleiben. Die Anſtellung eines Arztes, als Sa⸗ 
nitäts⸗Inſpector, der fortwährend mit dem Handels 
Collegio in Verbindung ſteht, kann nur die beſten 
Folgen haben. Die Bill wurde hierauf zum dritten 
Mal geleſen und angenommen. Das Parlament be⸗ 
willigte dann mehrere Summen We Staats⸗ 
-dienft, unter andern auch 200000 Pfd. St. Entſchaͤdt⸗ 
gungsgelder für die im lezten Kriege mit America 
den Bürgern der Vereinigten Staaten weggenom⸗; 
menen Neger⸗Sclaven. i x 
Im Oberbauſe wurde 2985 die Canada-Getreide⸗Bik 
angenommen. — Im Unterhaufe überreichte Hr. Hu⸗ 
me eine Bittſchrift aus Schottland gegen das Ders 
brennen der Wutwen in Indien, mit der Bemerkung : 
die Regierung koͤnne dieſen unmenſchlichen Religions- 
Gebrauch obne die geringſte Gefahr aufheben. Hr. 
Buxton: Der politiſche Zuſtand Indiens nach dem 
Ausbruche des Birmaniſchen Krieges iſt allein Ur⸗ 
ſache, daß ich keine Motion deshalb gemacht habe: 
ich werde aber dieſe wichtige 1 in der 
ersten Woche der nachſten Parlaments⸗Verſammlun 
zur Sprache bringen. In der Proving Bengalen als 
lein find, nach officiellen Angaben, in den legten fün 
Jihren 3400 Witwen den Flammen preisgegebe 
worden; die Zahl dieſer Opfer betragt aber, n 
ſorgfaͤltig eingezogenen Erkundigungen mehr als 
10,000. Ich befuͤrchte, daß die Sorglosigkeit der Re⸗ 
terung dieſe Grauſamkeit befördert hat; wenigſtens 
gat man den Eingebornen nicht laut und eindring⸗ 
lich genug geſagt, daß dieſer Gebrauch nach Briti⸗ 
ſchen Geſegen ünmenſchlich ſey. Hr. Traut: Der 
Suͤden Indiens gängt weit mehr an dem Aberglau⸗ 
— — — ur eli — — der 5 be⸗ 
jaupte nach eigener Erfahrung, daß es hoͤchſt gefaͤhr⸗ 
lich ſeyn würde, wenn die Brittiſche ee 190 
gewaltſam in das Religionsweſen der Hindoos 
miſchen wollte. Selbſt die gebildetſten und gelehrte 
ſten Hindoos, die ihren Kindern eine Europdifche 
Erziehung geben laſſen und die Vortrefflichkeit der 
Europaiſchen Sitten ſchaͤtzen, find in diejem Puncer 
dußerſt hartnäckig und wollen durchaus nichts von 
fremdem Eine in dee e ret für wie 
ten willen. Hr. Wynn (der Staatsſecretair für die 
ndiſchen Angelegenbeiten): R 38 befürchte, daß die 
ereiis gethanen Abſchaffung des Uebels, 
daſſelbe nur vergrößert gen Ohne Zweifel ift es 
Pflicht der Regierung, pre ganze Uutoritdt zur Ver⸗ 
minderung jener Vorfälle anzuwenden, aber ich bin 
überzeugt, daß das Britiiſche Parlament nichts dazu 
beitragen kann. Ein. allgemeines Verbot würde die 
größte Gefahr bringen. Das Parlament kann für fo 
unermeßliche Länder 125 wie für. kleine Gebiete, 
Geſeße erluſſen. Die Unterdtuͤckung dieſes Uebels 
muß allein dem umfichtigen Benehmen und der Feſug⸗ 


— 


keit der Local Behörden überlaſſen bleiben, fo mie 
den darüber zu erlaſſenden Anordnungen der 7 
toren der Oſtindiſchen Compagnie. — Die Bill zur 
Eroͤffnung des freien Handelsverkehrs aller Brittiſch⸗ 
Weſtindiſ 
fen. und angenommen. 


Der Gartenfreund. 
Oder vollſtaͤndiger, auf Theorie und Erfahrung ger 
gruͤndeter Unterricht Über die Behandlung des Bodens 
und Erziehung der Gewaͤchſe im 


Kuͤchen, Obſt⸗ und Blumengarten, 


in Verbindung mit dem 

Zimmer- und Fenſtergarten. 

Nebſt einem Anhange uͤber 
den Hopfen bau. 

„ Von IJ, C. L. Wredo w, 
Prediger in Parum bei Wittenburg in Mecklend. Schwerln. 
gp. 8. Mit einem allegoriſchen Titelkupfer 

8 und Vignette. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
aueh Sauber geheftet. 
Berlin bei Carl. Friedrich Amelang.) 


„ eee eee 
A 5 * 
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„Schon bei; der Erscheinung der erſen, Auflage diger 
Rützlichen und treuunterrichtenden Schrift empfahl Rec. 
vieſelbe aus wahrer Ueberzeugung allen Liebhabern der 
Gärtnerei als einen wahren Gartenfreund, mit 
Der Verſicherung, daß ſie in allen Fallen einen erfahrnen 
und treuen Rathgeber an ihm finden wuͤrden. Mit Ver⸗ 
gnuͤgen erſieht er nun aus dieſer, binnen wenigen Jah⸗ 


zen nöthig gewordenen, zweiten Auflage, die mit Recht 
eine zesbeſſerte und vermehrte genannt werden 
Tan daß feine Empfehlung geftuchtet hat, und ißt übers: 
zeugt; daß Niemanden der Ankauf gereuet, und daß viel⸗ 
mehr, Jeder feinen: Zweck nach dieſer Anweisung erreicht 
. Bewitz wird daher auch dieſe zweite Auflage eine: 


Dat. 4 

ser 7 e hie N u — erſte. Der 
wuͤr - | 5 da Manches hinzuge⸗ 
fest; was er nach gemachten Verſuchen 2 gell, 


den, und auch hier und da Manches berichtigt, was er 
nach gemachten Erfahrungen für nöthig gehalten hat. 


So hat er unter Andern auch dag Ringeln der 
Baume, um fie zum Fruchttragen und größere und: 
Früber reifende Früchte hekvorzubringen, zu zwingen, wo⸗ 
von u Rec. im: vorigen: Jahre die wunderbarſten und 
auffallend 


irkungen in feinem Garten geſehen hat,, 
. 5. Erfabrung empfehlen, und 3 2 


wach eigen gemachter 

nd ae des Weinkos manche Verbeſſerun⸗ 
gen angegeben. Daß dieſe neue Auflage. wirklich eine: 
vermehrte iu nennen ſep) ergiebt ſich ſchon aus der 
Kärkern Bag enzahl derſelben gegen die erte. Die 
Brauchbarkeit dieſer Schrift iſt noch durch Hlmofuͤgung 
„ der deutſchen Namen, fehr 

Wo en Br 4 

& e Nic olaiſchen Buchhandlung in 


% n * 


Direc⸗ 


n Inſeln wurde zum dritten Male verle⸗ 


Koͤnigl. Po 


„ e 
für das Ackerbautreibende Publikum. 


Den Herren Gutsbeſitzern und Amtleuten, fo wie auch 


ſfaͤmmtlichen Ackerbautrelbenden, machen wir hierdurch 


die ergebene Anzeige, daß wir von der Direction der 
Berliner Hagel⸗Affeeutanz⸗Geſellſchaft zu Agenten biefiz 
ger Gegend ernannt worden find. Da die zweckmaͤßige⸗ 
Einrichtung dieſes Vereſus, wie auch die Billigkeit der 
Prämie nichts zu wünſchen übrig laſſen, fo ſchmeicheln⸗ 
wie uns, daß eine Agentur hier ehr wilkommen ſein 
duͤrfte, um ſo mehr, da eine feſtgeßzellte billige Praͤmie 
den unbeſtimmten Inſchuͤſſen anderer derartigen Vereine 
vorzuziehen iſt. Zur nähern beſſern Ueberzeugung iſt 
bei uns die Verfaſſangs⸗Urkunde für s Sge zy haben z. 
auch ſtehen wir mit doppelten Fetmulzten zu Verſiche⸗ 
rungs⸗An meldungen zu Dienſten. Wir freuen ung, hier⸗ 
durch den Herren Güte beſitzern und Guts pachten nutz. 
lich zu werden, und hegen die Hoffuung, daß ſie uns 
bald mit ihrem Züttzuen beehren werden. Paſe mii den: 
21. Juni 1825. Eduard Franz und wofban, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die am geſtrigen Tage kefolgte ſehr gläcklicht Ent 
bindung meiner Frau von einer gefunden Dochter, ber 
chte ich mich, hiedurch anzaztigen. 

Junius 1825. en 


1 


Die am geſtrigen Tage vollzogene eheliche i . 
meiner 1 era Caroline“ e ö 

Poftmeiſter zu Greifenberg in Schlesien, Ritz 

ter des eiſernen Kreuzes ater Klaſſe, Herrn Eieutenant- 

D ich — — meinen . —— Bekann⸗ 

n hiemit ganz etgebenſt anzuzeigen. Finkenwalde bey 
Alt⸗Damm den aaſten Jun 1825; 1 5 

Der Major von Rat, 


15 Verbindungs⸗Nazetge. a IR 


Todesfälle i 
Nach nehrtaͤgigen ſchweren Leiden entſchllef heute: 
Abend zu einem beffern Leben meine liebe gute 175 
Johanna Dorothea geborne Fahl, an den Folgen 
einer Lungenentzündung. und dadurch beichleunigter. Ent⸗ 
bindung. Ihre Seele in irdiſcher Trübſal vielfach ges. 
laͤutert gef dem Herten, darum nahm er fie und 1 Tag 
zuvor ihr uͤngſt gebornes Kind zu ſich. — Ihren nur: 
allzufrühen Tod beweinen mit mir s noch gan kleine. 
Kinder. Stettin den zoflen Jun 1825, 
f Fiſcher, Prediger, 
— ·—Q— — 


Den geſtirn Morgen balb zwey u i 
meines theuten geliebten Gatten, des Nase ea 
33 

[3 i enz, ah 
Stargard m Wommern den ıoten Jun 1827. f 
Dorothea Lehmann geb. Siſcher 
ER Lebſt 4 unmuͤndigen Kindern. 

Beute ffüb um palb 4 Uhr enicchllef die vermitimefe, 
Amtmannjn Roloff, gebohrne Navenſtein, nach. 


BONN, 


rel 
HEN. 


Nadreyſe den aus! 
N von Eſſen 
N 


1 5 
8 


Isfätwie:igen Meaufheit, zu einem beſſern Leben. Allen 
Nermandten und Freunden widmen wir dieſe bettübende 
Nachricht mit der Bitte, wuferem Schmerz durch keine 
Bepleidsdezengungen zu vergrößern. Alt⸗Damm den 
Aten Junius 1825. 2 
Dorothea Ravenſtein, als einzige Schweſter 
der Verblich enen. 
. E. Spalding, als Sehn. 
— — — — EEE ENTE . :: 
Anzeigen. ER 
Ein gutes Fortepiano iſt veränderunzshalber ſogleich 
zu dem billigen Preiſe von 18 Ge. Courant pro Monat 
im Haufe Breiteſtraße No. 394 patterre zu vermiethen. 


promeſfen fur oten Ziehung billig bey 
S. Abel jun., Kohlmarkt 429. 


Neue Pianoforte und Guitarren, auch die zur Lehr⸗ 
methode des Herrn Profeſſor Logier brauchbaren Chiro⸗ 
plaſten, find bey mir zu haben. 

5 | B. w. Oldenburg 


(verloren.) Eine goldene Taſchen⸗Uhr in ſchildkroͤ⸗ 
tenem duferen Gehänſe, kenntlich am inneren goldenen 
Gehaͤnſe, welches nicht ſchliez und an einem ſchwarzen 
Mosrbande mit bromirier Verzlerung, it am letzten 
Sonatage auf dem wege vom Julo bis Bredow ver⸗ 
toren; der Finder erhält ben der Ablieſerang eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung, Marien Kirchhof No. 780. 


Ein junges hoͤchſt anſtändiges Madchen, die Tochter 
achtbarer Eltern, wünicht zu Michael eine Stelle als 
Geſellſchafterin und Gehslfin in der Wirthſchaft; ſie 
iſt im Schneidern nach dem Maaße wie in anderer Ar⸗ 
beit aus geuͤbt. Hierauf Reflectirende haben ſich am 
die Zeltungs, Expedition iu wenden, welche daruber na⸗ 
dere Auskunft: giebt. 

— — —————— — 
Oeffentliche Aufforderung. 


Alle diejenigen, welche auf die angeblich verloren ge⸗ 
. be Kaufmann Ifane Aſcher in Cammin auf 
dem in Greiffendergſchen Kreiſe von Hinte ponmern bes 
legenen Gute Lüttkenhagen unterm sten Jannar 1824 
Rubr.Itf. No; 18 eingetragene Obligation des Carl 
Adam George von Grape vom gten December 1823 


über 400 Aiblr. als Eigenthämer, Ceſſionarien, Pfand 


oder fonfige Briefs-Innhaber Anspruch zu machen ſich 
berechtigt » e werden auf den Antiag des Kauf⸗ 
manns Iſeae Aſcher hierdurch aufgeſerdert binnen 
3 Monaten und ſpäteſtens in dem auf den a7iten Sep⸗ 
tember e., Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Re⸗ 

ferendarius Amte angeſetzten Termin in Perſon 
oder durch einen mit gehöriger Vollmacht und Infors 
mation verſehenen hieſigen unecht feht, di wozu 
denen, welchen es hier an Bekanmiſchaft fehlt, die Her⸗ 
ren, Juſti Commiſſatlus Krüger, Criminaltath Schme⸗ 
ling und Juſtizrath, Bauck in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
Ben; zu erſcheinen, ihre Antprüche auf die gedachte Obli⸗ 


ion anzufeigen und gehörig zu begründen, widrigen 
Rs fie mit alen 15 Srnfpsshen: werden PrhsIndir 


Nabe, 


und auf Attortifation der Obligation wird erkannt wer“ 
den. Stettin den sten. May 1825. . 
Königl. Preuß. OberLandesgericht von Pemmern⸗ 


Wi der ru f. a 
Der Termin zum öffentlichen Verkauf der zu Schleneß- 
bein delegenen unterſchlaͤchtigen Waffermuͤhle, ſogenannte 
Schloßmuͤhle, zum §ten July d. J., welcher durch das 
Proclzma vom aten May e, dekannt gemacht worden, 
wird hiemit aufgehoben, welches hiedurch zur Keuntniß 
des Publikums gelangt. Coͤslin den ısten Juny 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abth. 


0 PE ROC LAMA. 

Von dem Durchlauchtigſten, Großmachtigſten Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Friedrich Wilhelm, Könige von 
Preußen ꝛc.; Unſerm Allergnädigſten Könige und Herrn. 
Wir zum Hofgerichte vos Pommern und Rügen ver⸗ 
ordnete Ditector und Aſſeſſores; Thun kund: Es hat 
der Wohlehrenveſte und Wohlgelahrte Buͤrgermeiſter 
Perdag zu Bergen, als gemeinſckaftlicher Auwald von 
Kahlden⸗Patziger Creditoren, bey Uns darauf, angetra⸗ 
gen, das zur von A ee Maſſe gehoͤrige Guth 
Patzig zum Verkauf zu bringen und dazu die behufigen 
Termine anzuſetzen. Wenn nun dieſem Gefuche auch ge⸗ 
ruhet worden z, ſolchemnach eltiren, Kraft tragenden: 
Amtes, Wir biemit alle und jede, welche das im Füͤr⸗ 
ſtenthum Ruͤgen und im Patziger Kirchſpiel belegene. 
Allodialguth Patzig cum pertinentits zu erſtehen Genu ze 
haben, daß fie in Termino am zien oder asſten Jan,, 
oder zarten July d. J. Morgens um 10 Uhr vor dem 
Koͤnigl, Hofgerichte erfeheinen, ihren Bot zu Protocell 
geben, und nach erfolgter Erklärung der Ereditoren Über: 


deſſen⸗ a e und Zuſtimmung den Zuſchlag ae: 


waͤrtigen. übrigen koͤnnen die Verkaüfsbedingun⸗ 
en auf hiefiner Kanzlev, bey dem gemeinicyaftlichen Uns: 
alde und auf dem Hofe zu Patzig in Augenſchein ges 
nommen, das Guth ſelbſt auch nuch vorgänziger Mel⸗ 
dung bey dem Curatur, Rittmeiſter bon Uiedom zu Tetzitz, 
in Augenſchein genommen werden. Zugleich werden 
ſaͤmmtliche Creditoren des Hauptmanns von Kahlden⸗ 
auf Patzig vorgeladen, wenigſtens in unimo termino liel. 
tatiome perſönlich zder durch hinlänglich legitimitte Ger’ 
vollmächtigte zu erſcheinen und ſich üher den Zuſchlag 
su-erfläven, tub præjudicio, daß die Abſtimmung dicht 
binlänalich iegitimicter Anwälde nicht beachtet, die ganz 
lich Aus bieibenden aber für übereinſtimmend in die Ber: 
ſchlüſſe der Mehrzahl werden angenommen werden. 
Datum Greifswald den sten May 1829 ; 


(LS) Von wegen des Königl. Hofgerichts fühlen. 
von moñller, Director, 


— — 


Verkauf von Grundſtuͤcken u. ſ. w: 

Das der Wittwe Karſtädt und ihren Kindern gemein 
ea OrundAüd. sn Dublenfe im Anıte 
Pudagla, aus Haus; und Hofgebaͤnden nebſt 6 Mors: 
gen 36 Ruthen Acker und Gartenland und. 1 Mor⸗ 
gen 95 URuthen Wleſen beſtehend, ict 1600 Rthlr. ges: 
richtlich abgeſckätzet und nur mit 10 Nihle. 26 Sgr. 
Pf. Grund⸗ und Domainen⸗Abgaben belaftet,. ſoll im 
Termino den 15ten July d. J:, Vormittags Uhr, im 


Wege der freiwilligen Subhakarlon Heft von uus 
verkauft werden, was * Kaufluſtigen mit dem 
Bemerken bekannt gemacht wird, daß fie, im Fall eines 
aunehmlichen Gebots, den Zuſchlag ſofort zu gemärtigen 
haben, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤude eine Ausnahme 
zulaßig machen, und die Taxe in unſerer Regiſtratur eins 
geſeden werden kann. Swinemünde den 22. April 1825. 


50 Königl. Preuß. Juſtizamt Pudagla. 
f verkauf von Grundſtuͤcken ꝛc. 

Auf den Antrag eines eingetragenen Gläubigers ſollen 
die hier — 1 Grundfcke der Bürger Liebenow⸗ 
ſchen Eheleute, 

2) das Wohnhaus No. 130, welches 

mit den Pertinenzlen . 1871 
) der in den Feſtungswerken dele⸗ 

gene Garten der un 34% — 

h die am Steindamm belegene Ei; 

a eee e von 14 Pomm. 

Moilgen, die zyuuůjů . 1 1 
andern ıgten d. M. gerichtlich abgefhäge find, im 
Weg der not e verkauf 
werden, und if der peremtoriſche Lieltationstermin au 
den taten Juld e., a 8 ıx Uhr, angelegt wor⸗ 
den. Als: Damm den zoſten April 1825. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Kl. 17 Sgr. 


* 


Edictaf vortadung. 

Auf den Antrag des Schulzen Gottfried Blenn zu 
Repenow werden alle diejenigen, welche auf die an⸗ 
eblich verloren gegangene; von dem Ackerbürger 

eter Caſeburg unterm asſten November 1788 auf 
den Paͤchter Ehriſtan Blenn über so Kilr. gerichtlich 
ausgeſtellte, im Hypothekenbuch der Stadt Pyritz 
sub-Rubr, III. No. 3. auf das Haus No. ei; einge⸗ 
tragene und von dem Pächter Chriſtian Blenn auf 
den Schulzen Gottfried Blenn zu Repenow cedirte 
Obligation als Eigenthuͤmer, Eeſſionarien, Pfand 
oder ſonſtige Inhaber e zu haben glauben, 
biedurch aufgefordert, ſich innerhalb 3 Monaten und 
fpdteftens in dem auf den gaſten July d. J. Vormit⸗ 
tags um s Uhr, vor dem Herrn Referendarius Lym⸗ 
pius auf dem hieſigen Nathhauſe angeſetzten Termin 
u melden, und ihre Anſprüche anzumelden und zu 

egruͤnden, insbeſondere aber die vorerwaͤhnte Dris 
ginal⸗Obligation mit dem Eintragungss Document 
einzureichen, widrigenfalls fie mit ihren Anſprüchen 
auf dieſe Obligation präcludirt, ihnen damit ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt, die mehrgedachte Obli⸗ 
atlon vom zéſten November 1788 mit allen recht⸗ 
ichen Wirkungen amortiſirt, und mit der Loſchung 
in dem Hypothekenbuch verfahren werden wird. 
Pocle ben zoſten Maͤrz 1825 · 

Königl. Preuß. Land und Stadtgericht. 


PROCLAMA. 


Nach "mehrerer Gläubiger über 
r See 
N ud ein Generals‘ ations⸗! f 

anf. den agen Auguß *. J Morgens b Uhr im Stadt 


gericht angeſetzt worden if; Ts werden alle unbekannte 
Glaͤubiger des Gemeinſchuldners hierdurch vorgeladen 

ihre Anſpruͤche und Forderungen an die Concursmaſſe 
vun anzumelden, und deren Richtigkeit nadhzumels 
en, mit der Warnung, daß diejenigen, welche in dieſem 
Termin nicht erſcheinen, mit allen ihren Forderungen an 
die Maſſe werden präcludirt und ihnen deshalb gegen 
die übrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. Den etmarigen auswärtigen Gläubigern, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt und die nicht 
ſelbſt zureiſen wollen, wird der Hr. Regliſtrator Schmoldt 
und Wachtmeiſter Herr Langnau zum Mandatarius vor⸗ 
geſchlagen, den ſie mit Information und Vollmacht zeitig 
vor dem Termin zu verſehen haben. Urkundlich unter 
dem Siegel und der verordneten Unterfchrift des Königl, 
Stadtgerichts ausgefertigt. Gollnew den xsten April 
1825; (L. S.) Königl, Preuß. Stadtgericht. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 


Im Auftrage des hiefigen Koͤnigl. Hochpreißl. Ober 
Vormundſchafts⸗Collegii, werde ich einen großen Theil 
des Nachlaſſes des zu Jaſenitz verſtorbenen Regierungs⸗ 
rath Ingermann, beitehend in Borcellan, Gläfern, Zinn, 
Kupfer, Blech und Eiſen, Berten und Kleidern, Meus 
bles und Hanusgeraͤth, = Küben, Wagen, Schlitten, 
Seſchirr und Ackergeräth, Reitzeug, Büͤchſen, Flinten, 
14 dgerathſchaften und einem großen Fiſchergarn, offent⸗ 
uch an den Meiſthietenden gegen baare Bezahlung in 
Courant verkaufen. habe dazu einen Termin auf 
den syſten Juny d. J. Vormittags 9 Uhr und folgende 
Tage, im Königl. Forſthauſe in Jaſenſtz angeſetzt, und 
lade Kauſtuſtige dazu ein. Stettin den 20. Juny 1825. 


Lehmann, Juſtij⸗Amtmann. 


Müblens Anlage 


Der Müllergeſell Carl Meyer zu Schwanenbeck, im 
— Domainen Amte Doͤlitz, beabſichtiget, auf einem 
daſelbſt erkauften Ackerſtͤcke, auf der rechten Seite, der 
von Zachan nach Reetz führenden Poſtſtraße, 23 Ruthen 
7 Fuß von derſelben entfernt, 

eine Bock⸗ Windmühle 
in erbauen. Dies wird, in Folge des §. 6 des Ediets 
vom asſten October 1810, hierdurch bekannt gemacht, 
und har eim jeder, der durch dieſe beabſichtigte Muͤhlen⸗ 
70 eine Gefährdung feiner Rechte befürchten möchte, 
Kin Ben kr Ya a a 
melden. Stargard den 19. May 1825. ad | 


Königl. Landrath und Director des Saahlger Krelſes. 
v. d. Marwitz. 


Oeffentliche Solz verkaufe. 


kaͤufe von Bau 
55 Betten, werder fdr wech dend enen iR 
„ Forſten der Juſpeetion Torgelow, in den Mon 
Jette Kiechle 8 tember 1835, Seitens der Fort 
Kar den Jadekemühler Sale bar ıfen Jul, 1fen; 


DE l M 


Stuͤblen Bebt, Loniſenſtraße No. 739» 


zur den Torgelower Forſt, den aten July, aten 
Auguf und aten September, um gleicher Tages; 
zeit, im Forſthauſe zu Torgelow. 


ür den Saurenkruger Forſt, den ten Julo, zten 
8 Auguſt und zten September, um 1 Tageszeit, Ta. 


im Fork-Kaffen-Loenle. zu Saurenkru 
Fuͤr den Grammentiner Forſt, den zaten July, 
aten Auguſt und raten September, um gleicher 
Tageszeit, im Forſthauſe u Grammentin. 
Fuͤr den Golchmer Forſt, den ısten July, A8ten Au- 
guſt und ısten September, um gleicher Tages niit, 
2 auf der Amtsſtube zu Clempenow. 
orgelow den zoten Jund 1325. 
a Königl. Forß;Infpeetion. 
—— EEE EEE EEE 
Zu verkaufen in Stettin. 
F 424 4 4 * 4244227 
Ein Fuchs⸗Englaͤnder, ziährig und complett > 
geritten, if zu verkaufen; wo? erfahrt man > 
K No. 328 Roͤddenberg, links parterre. 
4 2442777944424“ 


bbb A 

Fein, mittel und ord. Caflee, feine und mittel 
Raffinaden, neue Corinthen, neue Smyrnſche Ro- 
finen, trockne Nelken, Macis-Nülle, und ächter 


-Canaſter b 
Varinas-Cana . & Frey fehmidt. 


Weiten blanken Berger Thran, bey 
8. 8. Grotjohann, Oderſtraße Ne, 1. 


Darrblaͤtter von Eifendrath, auch gebrauchte Bader 
wannen ind zu haben, bey Oldenburg. 


= 

— 
e un 

T den du He fe een und 2 


i 1. ifem zu haben, 
7 10 den bekannten fehr Bi 34 & Comp, + 


ſcherdraßr No. 1058, 


42 4 24424117 224 
FFT 


Ein neuer fein kackirter Hollſteiner Wagen mit wer 
dilligſt zum 


Verkauf. 


Beſtes Cuda⸗Gelbheln, fehönen holl. Sifmithtite in 
großen Stoden, and eue Bafmästen offerint bing 


1 Lenne, 


. Melis, abgelagertes Leinöl, Halleſche Pfau 
men, pr. Centner (circa 13 Scheſfel)? 4 Rihlr. Cour. 
Kuͤſtenderinge, ar. Sorten feine 
2 5 10 Procent ih zen ahh Eigarren in 
zum. u 100 Stuck a 22 Gr. — 1 
à 3 Gr., bee Fliefens uud a Wee , 
A. Engelbrecht & Comp 


gr 


Vom beſten A 


1 
fo eben neue Zufuhre, Vollhering PR $ 


ch in ganzen Tonnen und 


a — 2 Gebinden hiermit * mann am _ıztem' 


Jung 1825. 


ae Tiſchberi 1 Ton 
F 0 iin et ge 
ng Bobs I u, m d kleinen Fla⸗ 
en, dey . Gottſchalck. 


Wichmann. 


. deutſche Herrn ⸗ Hüte, 
ilz⸗Huͤte, in — fhöner Fagon, ſeht 


2 fol leicht gearbeitet, 


Sceidene Herrn-Hüte 
o önften Berliner Glanz⸗Velpel, di 
tm er 12 m und a fel 14. 
u reiſen von 8 
at. Se, in Faber de 1 
C. A. Ludwig, Grapengießerſtraße No. 416. i 


5 u verauctiontren in Stettin. 
Sonnabend den 25; ade c. Nachmittags um 
2 Uhr, Auction auf dem neuen Packhofe, über 
eine Partei 18221. weißen a hne Cham⸗ 
von beſter ganz vorzüglich ſchoͤner Quali⸗ 


pa 
tat, in beliebigen Kaveln. 


Montag den ayſten d. M. und folgenden Tagen Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, werde ich in der Pelzer ſtraße No. zor 
franzoͤ ſiſche Kupferſtiche, General: und Spreial⸗ 
Landeharten aller Welttheile und Lander; ' ferner 
verſilberte Armleuchter, Bronee⸗Arbeiten, verfchles 
dene Galanterie Waaren, auch Spielſachen 16. 
öffentlich an den Meifbietenden gegen 923 erg Zab⸗ 
lung ver kaufen. 


N den Nachmitenge um 2 
ch ie 2 u inen, mit von 
2 NEN 1 
en, Spinden, Spiegeln, er m. 
äfenslich an den DReißhiersuden u 3 5 


C. S. Sangmaſius, Oldenburg. 
Neuen Champagner Donwerfiag den zofen Jump, Nachmittag um = Udy, 
stark moussirend, in weissen und en „ von werde ich m 15 55 e € im Haufe No. 5 1 40 
Schreider in Rheims gesandt, habe jetzt erhalten und öffentlicher Auction A ee ra A 8 
abaulassen, . Teschendorff, nes a — Mobilien, Sleldungen, 14 
i f No. 155. rache, Betten u. w. a. Sldenbusg. 


4% Saus verkauf x. 

Das hieſelbſt in der Koͤnigsſtraße lub No. 184 bele⸗ 
gene, dem Kaufmann Herrn Meier, gehörige Grundſtück, 
nebſt der dazu gelegten Wieſe, fol im Wege der Lleita⸗ 
tion am r1ſten July d. J., Vormittags 18 Uhr, in der 
Wohnung des Unterſchriebenen an den Melſtbietenden 
verkauft werden. Das Grundſtuͤck if gerichtlich auf 


9116 Rthlr. abgeſchaͤtzt und kann unter dieſer Summe 


nicht verkauft werden. Stettin den 17. Jun 1825. 
Hauſchteck, Juſtii⸗Commiſſarius, 
Moͤnchenſtraße No. 758. 


Miechbogefuh 
Eine Hille Familie ſucht zum sten Oetober d. I. eine 
Wahrung von = bis 3 Stuben, Kammer, Küche, Keller 
5 ee nähere Nachricht ertheilt die Zeltungs⸗ 
5 £ \ h 


Zu vermiethen in Stettin. 


Sine in der lebhafteſten Gegend der Stadt belegene 
Parterrewohnun „beſtehend in vier Zimmern, Kuͤche, 
Keller, Holzgelaß und Stallung auf zwei Pkerde, iſt 
zu vermiethen. Naͤhere Auskunft in der Zeitungs⸗ 
Expeditlon. n 


Zum rſten July d. 3. find einige Getteldeb öden zu 
vermiethen. Den Verm̃iether wird die Zeitungs Expe⸗ 
dition nachweiſen. ö 

Zu vermiethen ? 1 Stube, Vorgelege und Hollka 
mer zum 1ſten k. M, e Pr 


"Eine nach dem Hofe hinausgehende freundliche Stube 
nebſt Kammer, Küche und Holfgelaß i J 

an einen ruhigen Miether abtun, R 
27 Reifſchiagerſtraße No. za. 


* Die dritte Etage in dem Hauſe No. 669, aus drey 
Wohnzimmern, Kuͤche, Keller und Holigelaß beſtehend, 
5 und kann zu Michaelis d. J. bezogen 


Die untere Wohnun i N 

g meines Hauſes, beſtehend in 

, eee BE Raum, für ten 1 

4 u Ge ann bequem eingerichtet, N i 

chaelis dieſes Jahres zu vermiethen. RR 
2 A. Bode, Heumarkt No. 46. 


— — ä —— ——u—— 
In meinem Hauſe Louiſenſtraße No. 744 ſtehet die 
dritte Etage, welche aus 4 Stuben, ng 
und Küche beſteht, nabſt einem Holzſtall und Keller, 
zum aſten Oktober d. J. zu vermiethen. 
Pieper, Maurermeiſter. 


— ee manga 


. TTEREE TE I HOT, 
wre dritten Etage des Hauſes Fohrſtraße No. 845 
ſind 
0 


— 


Stuben, Kabinet, Küche, Speiſekammer, Keller, 
läſtall und Bodenrgum zum ıflen October dieſes Jah⸗ 


res zu vermiethen; das Nähere Breiteſt aße No. 400, 


Bekanntmachungen. 

„Der vielen Nachfrage wegen meiner bekannten ſchoͤnen 

Bettſedern und Daunen zu begegnen, zeige ich hiermit 

meine Ankunft ergebenſt an, und verſpreche die billigſten 

Preiſe. J. Hahn aus Böhmen, im Gaſthof 
um goſdenen Adler, Breſteſiraße No, 393. 


e ee eee 
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* M. Wolff, am neuen Markt. 
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Altes geſchmiedetes Eiſen wird fortwährend t 
10 Moͤnchenſtraße No. 8 


im Lade 


Capitain J. C. Schütt if fo eben von Arroe mit 
ſehr schöner friſcher Maybutter bier angekommen, und 
empfiehlt ſich feinen geehrten Kunden damit ganz erge⸗ 
benſt. Sein Schiff liegt an der Hollſteiner Brucke. 
Stettin den a4ften Juny 1825 


Schiffer L. H. Soͤrenſen iſt von Cappeln mit vorzuͤg⸗ 


a lich ſchöner hollſteinſcher Butter, desgleichen Kaͤſe, ger 


räucherter Metwurſt und Speck hier angekommen. Er 
liegt damit zum Verkauf an der pollſteiner Brücke uns 
empfiehlt ſich ſeinen geehrten Abnehmern. Stettin 
den 18ten Juny 1825. 8 : 


—— — —— 


Eapitain Thomſen iſt von Kiel bier angekommen, mit 
vorzüglich ſchoͤner bollſteinſcher friiher Mapbutter, des⸗ 
leichen grünem Schweizer und hollſteinſchem Käſe; guch 
fehr ſchoͤner geräucherter Metwurſt. Er liegt zum Ders 
kauf damit an der hollſteiner Brücke, und empfehle ſich 
feinen geehrten Abnehmern damit beſtens. 


—— —— — 


Fonds- und Geld-Coum. 


Berlin 
Briefe | Geld. 
— 1 — — 
9161 91 
161 4 
* 


den 21. Juni 1825. 


Staats-Schuldſcheine 
Präm.-Staats:Schuldſcheine 
Pr. Engl. Anl. 1818. a. 64 Thlr.. 
Pr. Engl. Anl. 1822. a., 68 Thlr. 
Banco-Oblig. b. incl, Litt. . 
Churm. Obl. m. lauf. Coup. 
Neum, Int. Scheine do. 

Berliner Stadt-Obli 
Königsberger 8 
Elbinger do. fr. aller Zins. 
Danz, do, in Th. Z. v. NE 10. 


— * * 
2 * 


tionen 


dito do. in Gl. Z. v. a. Jul. 10. 
Weſtpreuſsiſche Pfand br. 

dito vorm. Poln, Anth. do. 
Gr. Herz. Posens dito gem. 88 a 86 
Oftpreußsifche Pfandbriefe 


18111 


IIIA el 


Pommer ſche dito RE 1014 
Chur- u, Neum, dito N 1024/1024 
Schleſiſche dito DS 1043 | 1045 
Pommer. Domain. dito a 1041 — 
Märkifche dito N 1 22; 1044 — 7 
‚ Oftpteufßs, dito dite 1021 — 
Rückst. Coup. d. Kurmann. 2414 — 

dito dito Neumak 2311. — 
Zins- Scheine d. Kur- u. Neumark. 2814 — 

"dito ditxo Neumark, 28. — 


1 r. 
— — — } 


s Siebei eine Beilage. ) 


Beilage zu No. 50. der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. 
N Vom 24. Junius 182 5. En 8 2 


mn London, vom 10. Jun. : 
Am zten erneuerte Herr Sykes im Unterhaufe ſei⸗ 
nen Antrag um Aufhebung der Abgaben von Seife 
und Talglichten. Er könne nicht nad Haufe zuruͤck⸗ 
kehren, ohne wenigſtens vieſen Verſuch gemacht zu 
Haben; und wenn er feinen Committenten bloß die 
Nachricht bringen könnte, daß die Schatzkammer⸗ 
Kanzlei die Abgabe e und Branntwein ver⸗ 
mindert habe, aber nicht die von Seife, wuͤrden ſie 
ihm entgegnen: „Rothe Naſen und verbrannte Le⸗ 
bern verlangen wir nicht; lieber weiße Wilde und 
reine Hande!“ Die Abgabe von fremdem Talg be⸗ 
trage 130 Prozent, und ſey es wohl zu verwundern, 
daß mit einem Artikel, der ſo leicht anzufertigen, die 
Contrebande ärger ihr Weſen treibe, als mit jedem 
andern? Die Schleichhaͤndler verdienten 100 Prozent. 
Was den Artikel Seife betreffe, ſey er im Staude, 
nachzuweiſen, daß die Regierung darauf um eine hal⸗ 
be Million Pfd. Sterl. im Jahr defraudirt werde und 
das rechtliche Gewerbe damit aufhören muͤſſe ꝛc. Die 
Motion wurde ohne Stimmentheilung abgewieſen. — 
Einen beffern Erfolg hatte Herrn Hume's Antrag 
zur Vorlegung gewiſſer Papiere, unſere Regierung 
in Indien betreffend; er meinte nemlich, daß dieſelbe 
bei der Verhaftung der Eingebornen mit zu großer 
Willkuͤhr verfahren duͤrfe. Hierauf ward von dem⸗ 
ſelben Mitgliede auch die Vorlegung aller Dokumen⸗ 
ie gefordert, welche die „Halb⸗Caſten“ (d. i. Einge⸗ 
vorne, deren Väter Engländer find), angehen, indem 
nemlich in Oſtindien dieſe Klaſſe gegenwaͤrtig aller 
Anſtellung zu Aemtern unzugänglich gehalten wer⸗ 
de, dieſer Antrag aber wieder zurückgenommen, als 
Herr Wynn bemerkte, daß keine ſolche Dokumente da 
ien. Herrn Burderts vom Herrn Brougham. unters 
ſtͤtzte, aber vom Herrn Canning bekaͤmßfre Motton 
zur Vorlegung aller der Ausſagen, welche vor der 
mit der Unterſuchung des Kanzleigerichts beauftrag⸗ 
ten Kommiſſion erfolgt find, iſt mit 14 Stimmen gegen 
73 verworfen worden. Auch in dem geſtrigen Unter⸗ 
auſe war Hr. Hume nicht gluͤcklich. Sein Antrag auf 
mbringung einer Bill, wodurch das Matroſenpreſſen 


abgeſchafft werde, } . 
worfen worden. Sir Newport erhob ſich gegen die 
erbaͤrmliche Verwaltung der Irlaͤndiſchen Freiſchulen, 
und bezog ſich auf den Bericht der Umerſuchungs⸗ 
Commiſſion des Parlaments. „Die Kinder, ſagte er, 
muͤſſen in ganz außergeſetzlicher Zeit für den Lehrer 
arbeiten, bekommen ganz erſchreckliche Prügel für 
Heine Verſehen, und in Stradbally wurden eiuſt meh⸗ 
rere halb todt geſchlagen, weil fie ſich gegen den Ka⸗ 
lecheten beſchwert hatten. In der Armenſchule von 
Lintown konnten von 21 Knaben nur 13 leſeu. Weber: 
haupt ſind dieſe Schulen ſo elend, daß jeder Vater, 
ſelbſt der aͤrmſte, lieber für fein Kind bezahlt, als 
daß er es in ſolch eine Anſtalt ſchickt, daher auch 
dicht bei der Armenſchule in Newport eine Schule, 
in der für den Unterricht bezahlt werde, 96 Zöglinge 


eren Welches. die Anzahl der Armenſchüler weit 


bertrifft. In der Freiſchule zu Clonmell fanden die 
Tommiſſarien nur — zwei Kinder, und außer einigen 
zerriſſenen Bibeln kein einziges Buch. Der Lehrer 


gung 


widerſtehen 


tionen unſerer Truppen unter dem 


iſt mit 4 Stimmen gegen 23 ver⸗ 


rung für Irlands Wohlfahrt anzuer 


iſt von der Gicht verkrüppelt, agen jahrlich zo Pfd. 
Sterl. und ein ſteuerfreies Haus, nebſt Ländereien. 
Der Redner ſchloß damit, daß man in einer Adbreſſe 
an Se. Maj. den Unwillen über dieſe Vernachlaͤſſt⸗ 
ausſprechen und die Krone erſuchen möge, eine 
criminaliſche Unterſuchung anſtellen zu loffen. Herr 
Goulburn zeigte ſich zwar von gleichen Geſinnungen, 
was den Abſchen gegen jene Mißbraͤuche angeht, 
meint aber, daß man dieſe Sache dem Vieekönige 
Von Irland uͤberlaſſen möchte. Herr Rice ſagte, man 
habe fuͤr die Freifchülen Irlands ſeit der Unten 
sézotauſend Pfd. Sterl. verſchwender, bloß um ein 
elendes Syſtem von Bigotterie und Monopolien aufs 
recht zu erhalten; wogegen von Herrn Goulburn er⸗ 
widert wurde, daß die Unterſtätzung der Regierung 
in der That jetzt jährlich - 6666 Pfd. Sterl. weniger 
betrage, als vor 6 Jahren. Herr Peel machte den 
Einwand, daß wenn das Haus einen ſolchen Beſchluß 
faſſe, man die Aufſeher jener Anftslten, die doch vom 
Generalanwald für Irland vor Gericht geſtellt wer⸗ 
den wurden, ohne Prozeß ins Ungluͤck ſtürze, indem 
die Geſchwornen dem Einfluſſe den eine ſolche Ent⸗ 
ſcheidung des Unterhauſes haben wird, nicht werden 
koͤnnen. Herr Newport aͤnderte feine 
Motion in dieſem Sinne, die auch ohne Sümmen⸗ 
theilung angenommen wurde. 8 
Die Calcutta⸗Zeitung vom ten Februar enthaͤlt ei⸗ 
nen detaillirten Bericht uͤber die gluͤcklichen Opera⸗ 
n efehl des Ober⸗ 
ten Richard in Aſſam. Der Feind iſt auf Jorehat 
hin zuruͤckgedrängt worden, welchen Ort er wieder 
verlaſſen, alle Stockaden verbrannt, und feine ganze 
Streitkraft von etwa 2000 Mann in Rungepore zus 
ſammengezogen hat. Privatbriefe ebendaher vom 
igten Februar melden, daß drei Regimenter Befehl 
erhalten haben, unſere Truppen an der Birmaniſchen 
Grenze zu verſtärken. General Morrifon rückt ger 
gen Arracan vor, das von ıstaufend Birmanen ver⸗ 
theidige wird. Uebrigens ſcheinen die Feinde einer 
Schlacht ausweichen zu wollen, denn als General 
Morriſon am zoſten Januar in Ramoo einrückte, 
fand er eine erſtaunliche Holzfeſie, die binnen 3 Wo⸗ 
chen aufgefuͤhrt worden, und egen 25000 Mann faſſen 
konnte, menfchenleer. In Bombay hat das Schiff 
„Mariane“, welches den Asten Februar von Nangupır 
Weleda war, die Nachricht mitgebracht, daß in dem 
Augenblick, als es abfuhr, eine Parlamentairfahne⸗ 
in Sir Campbells Lager ommen war. Man iſt 
5 auf die neueſten Ge fe von dorther ſehr ge⸗ 
pannt, 5 2 
Freeman's Journal l theilt jetzt die Beſchluͤſſe mit, 
welche die am agften v. M. im Hauſe des Herzogs 
von Buckingham in London verſammelten, proteſtan⸗ 
tiſchen Pairs in Hinſicht der katholiſchen Angelegen⸗ 
heiten gefaßt haben. Folgendes iſt ein Auszug dar⸗ 
aus: 1. So dankbar auch die mae en de egie⸗ 
\ 5 ennen find, ſo 
führe dies doch zu nichts, ſo lange die Katholiken 
nicht gleiche bürgerliche Rechte erhalten. a. Gleich⸗ 
heit bürgerlicher Rechte unter allen Klaſſen des Vo 
würde weder die Conſtitutjdn, nach die proteftantifche 


ie 


Kirche, noch den Zehnten gefährden. 3. Ohne dieſe 
Gleichheit iſt nie auf bleibende Ruhe und vollkom⸗ 
mene Nationals Bereinigung zu baren, die erforder⸗ 
lich iſt, um Großbrittannjens Größe vollftändig zu 
machen und es für immer gegen feindſelige Angriffe 
zu (hüsen. 4. If es zweckmäßig, einen Act der Ge, 
rechtigkeit in der Zeit des Wohlſtandes zu üben, Rech⸗ 
se zu gewähren, fo lange fie mit Dank entgegenges 
nommen werden, mit Vortheil zu ertheilen, was man 


nicht mit Sicherheit vorenthalten kann, und eine 


Maaßregel im Frieden anzunehmen, die man uns im 
Kriege gufdringen Enn. b ! 
Unterzeichneten (es find mehrere Herzoge, Marquis, 
viele Grafen und Lords darunter) ihren kacholiſchen 
Mitunterthanen Senigtein, a e und Einigkeit, 
und wuͤnſchen, daß fie ſich auf dieſelben, als die ent: 
ſchloſſenen Freunde ihrer gerechten Sache und auf 
das Wohlwollen ihrer l e 
egen der endlichen Erlangung ihrer buͤrgerlichen 
echte verlaſſen moͤgen. 

Cuba befindet ſich in einem fehr traurigen 5 
de. Das Proſeriptionsſyſtem iſt nun ſelbſt auf Frauen 
ausgedehnt worden. Jede, die ſich auf der Straße, 
in eine ſogenannte Conſtitutionsfarbe gekleidet, blicken 
läßt, iſt der Beleidigung des Poͤbels ae wel⸗ 
chen die Pfaffen ganz nach ihrem Willen lenken. 
Alle Offiziere, die ſich vor 7 Jahren fin die Conſti⸗ 


tution erklaͤrten, aber dann uns erhielten, find. 


verhaftet worden. Aehnliche Befehle find auch ges 
gen Drivarperfonen von Madrid angekommen. Doch 
oll erſt das Militair die Purificanion beſtanden has 
ben, bevor dieſe an die Reihe kommen. Der Biſchof 
von Havannah hat Befehl erhalten, nach Madrid zu 

kommen, hat aber erklärt, er Pönne Krankheitshalt 
die Inſel nicht verlaſſen. Der Gouverneur fol ihm 
wegen ſeines Ungehorfams 4000 Dollars Straße auf 
erlegt haben, die unverzüglich bezahlt worden find. 

Die Sandwich⸗Inſeln machen bedeutende Fort⸗ 

ſchritte in der Cultür. Auf Owaihi ift eine Zucker⸗ 
raffinerie, die vortrefflichen Zucker liefert; auͤch hat 
man bereits eine Baumwollenſpinnerei angelegt. 
St Zante, vom 4. Mai, 
Nachdem Ibrahim Paſcha zweimal fruchtlos die 
Ne Navarin angegriffen hatte, ließ er während 
des 23ften, aaſten und asften v. M. von drei Batterien 
die Stadt unausgeſetzt bombardiren, und am Abend 

des letztgenannten Tages warf er in der That von dem 
Walle einen ganzen Theil nieder. Schon verkuͤndete 
er die Einnahme Navarins, als er am andern Mor; 

n zu ſeinem großen Erſtaunen wahrnahm, daß die 
elagerten wahrend der Nacht mit Säcken voll Erde 

einen neuen Wall aufgeworfen hatten. Nach zwei 
Tagen hatten die Griechen unter dem Schug dieſer 
Zerraffe eine dichte Mauer, desgleichen Eafematten 
und Blendwerke aufgefuͤhrt, worunter die Kranken, 
die Kriegs- und Mundvorr g [ 
Bomben geſichert waren. Den arften erhielt man eine 
Verſtarkung von der Infel Sfakteria, wo Anagnoftas 
ros kommandirt, und noch 150 Kanoniere, die auf 


vier Hydriotiſchen ent herbei kamen. Hierauf 
n 


thaten die Belagerten Ausfälle, und Tages darauf 
harten fie ſchon über 300 Egyptier getödter, als fie 
auf der' Spitze des Berges Themarhia die Hellenifche 
Armee ankommen fahen Jetzt war Ibrahim im 
Ruͤcken von Coron und Moddn abgeſchnitten, und er 
zog ih in eine Stellung zuruck, wo er jetzt von den 


J. Endlich empfehlen die 


fentlichen Steuern, 4 Mill. 


m 


he por den feindlichen 


Griechen eng eingeſchloſſen iſt. Die Streitkräfte der 


Griechen beiragen 18,000 Mann, unter dem Oberber 
fehl des Conſtantin Bozzaris. aurokordato iſt von 
Navarin nach dem Griechiſchen Lager zurückgekehrt, 
um Ibrahims Vorſchlage zu einer Capitulatlon zu 
empfangen. Man verfihert, daß dieſer die Feſtungen 
Coron und, Modon zu uͤbergeben anbieter, jedoch 
1 e für dieſen geringen Preis davon kommen 
wird. 5 ’ 
Corfu, vom aß. Mai. 
Am zien d. M. iſt der Ueberreſt der Truppen des 
Seraskiers von Laspi nach Miſſolunghi marſchiert, 
wen nun die Belagerungs⸗Truppen vor Angtoliko 
a Miſſolunghi aus ungefähr 13,000 Mann be⸗ 
ehen. EEE 
5 7000 Albanefer, ebenfalls unter dem Befehle des 
Seraskiers ſtehend, find am asſten v. M. zu Lepanto 
angelangt und beabſichtigten, ihre Ueberfahrt nach 
dem gegenuͤber liegenden Ufer des Peloponnes zu ber 
werkſtelligen und ſofort Korinth zu belagern. Nach⸗ 
richten aus Scutari vom ıgten Marz zufolge war der 
aſcha von Scutari beordert, ſich mit sooo Mann in 
ewegung zu ſetzen und zu dem Seraskier zu ſtoßen. 
Die vorgeſtern von Navarin hier angekommene 
Engliſche Kriegsfloop Hind, Capt, Lord Churchill, 
hat die Nachricht überbracht, daß befagte Feſtung 
eben capitulirt habe. Die nähern. Umſtände dieſes 
wenn es ſich beftätigt, wichtigen Egeigniffes find noch 
nicht bekannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die Stadt Paris zahlt jahrlich 1or Mill. an öf⸗ 


als ſtaͤdtiſche Abgabe 
27 Mil. für die Lotterie (fo boch ip Die einnahme 
der 152 Lotterie-Buͤreaus) und 19 Mill. an die Wech⸗ 
ſelmakler, 
Einwohner, worunter g6taufend Arme, jährlich 
350 Selbſtmorde, und von den Neugebornen kommt 
das fünfte Kind ins Findelhaus. an fichet, daß 
das glaͤnzende Paris auch fein Theil Elend hat. 
Lady Morgan „die ſich neulich in London erhaͤngt 
hat, iſt nicht die bekannte Schriftſtellerin. 6 
Jemand hat berechnet, daß der Betrag der Engli⸗ 
ſchen Staatsſchuld (726 Millionen Pfd. Sterl.) in 
zehn Pfund⸗Noten 142,650 Pfund wiegen wuͤrde, eine 
Wochen die 300 Men kaum zu tragen ver⸗ 


ten. x 


na nn Herrin. 4 
Herr hieß in Gothiſchen Frauja, und obgleich 
Herrin im N. T. nicht vorkommt, ſo kann man 
doch ſchließen, daß es Ad geheißen haben muͤſſe, 
da bei der ſchwachen Abwandlung das männliche End; 
a in e übergeht. Von Frauja, Herr, find noch 
Ueberbleibſel in Frohn, 05 Gerichtsherr, jetzt 
nur Gerichtsbote, und Frohnleichnam, des Herrn 
Leichnam. Von Fraufo, Herrin, kommt noch un 
ſer jetziges Frau, das noch im Mittelalter nur für 
Herrin, Gebieterin, und zwar für vermählte und un, 
vermählte gebraucht wurde. Da für letztere jetzt die 
Verkleinerung Fraulein oder die Zufammenſezung 
Jungfrau gewoͤhnlich geworden, jo wäre als Ge; 
ſammiwort für beide Arten das Wort Herrin nicht 
übel, weil man in Geſellſchaften dadurch oft Verle⸗ 
genheiten eniginge, 


im Ganzen 197 Mill.; fie zählt zrgtaufend 


